
   
 

 

Stellungnahme des Bundesverbandes Energiespeicher Systeme zum Entwurf des Batteriegesetzes 

 

Der BVES begrüßt die Konsultation zum Batteriegesetz. Damit werden in Deutschland wichtige 
Impulse zur Weiterentwicklung der Kreislaufwirtschaft gegeben und das EU-Recht umgesetzt. Die 
EU wird im Herbst dieses Jahres eine Batterie-Richtlinie im Entwurf vorlegen. Hier wäre es zu 
begrüßen, wenn von Seiten der Bundesregierung die Verbindung zwischen nationaler und EU-
Gesetzgebung gestärkt wird und verlässliche Rahmenbedingungen geschaffen werden.  

 

Unklare Definition von Batterien und Massen 

Eine Definition von Batterien wird vorgenommen. Jedoch wird für die stoffliche Verwertung in § 
2(11), eine unklare Definition genutzt. So heißt es, „dass die in einem Produktionsprozess erfolgende 
Wiederaufarbeitung von Abfallmaterialien für ihren ursprünglichen Zweck oder für andere Zwecke, 
jedoch unter Ausschluss der energetischen Verwertung“ zu geschehen sei. Es bleibt damit unklar, ob 
Abfallmaterialien nur die Batterie oder etwa auch festverbaute Anbauten wie etwa Griffe bzw. 
Dichtung und Gehäuse umfassen.  

Unklar bleibt zudem in § 14“Verwertung und Beseitigung“ auf welches Material sich die „1.65 Prozent 
der durchschnittlichen Masse von Blei-Säure-Altbatterien“, bezieht. Gleiches gilt für Nickel-
Cadmium-Altbatterien oder die durchschnittlichen Masse sonstiger Altbatterien. Auch hier ist die 
Bezugsgröße unklar.  

 

Recyclingquoten steigern und Ressourceneffizienz voranbringen 

Die Sammelquoten für Altbatterien sollen bei 45% liegen. Dies stellt keine höhere Anforderung dar. 
Dies ist ein gegenläufiger Trend zur Kreislaufwirtschaftsgesetzgebung auf EU- und Bundesebene, 
die Recyclingquote in anderen Bereichen zu steigern. So werden zu wenig Anreize gesetzt, damit in 
eine fachgerechte Verwertung investiert wird. Dabei sind die Technologien vorhanden. Es ist zudem 
festzustellen, dass für Lithium-Ionen-Batterien und Akkus keine Recyclingquoten vorgesehen sind. 
Es ist bei Lithium-Ionen-Batterien einzig eine Informationspflicht für die Verbraucher vorgesehen, 
dass es sich um eben eine solche handelt. Im Sinne der Rohstoffeffizienz wären dagegen 
verlässliche Recyclingvorgaben zu begrüßen. Ziel muss es sein, die hohe Importabhängigkeit von 
Industrierohstoffe zu senken. Die Stärkung der Kreislaufwirtschaft bietet dafür die richtigen 
Ansätze. Die bedarfsgerechten Versorgung mit notwendigen Rohstoffen ist von grundlegender 
Bedeutung für die Batterieindustrie. Hersteller und Anwender haben dabei ein deutliches Interesse 
zu einer nachhaltigen Rohstoffpolitik beizutragen. Die Stärkung regionaler Wertschöpfungsketten 
bei Erzeugung und Recycling sollt Ziel einer Rohstoff- und Wirtschaftspolitik sein.  

 

Ökologische Gestaltung 

§ 7a sieht eine „Ökologische Gestaltung“ vor. Der BVES begrüßt dies, dass Anreize für eine 
umweltfreundliche Gestaltung von Batterien gesetzt werden sollen. Im Zentrum sollen dabei 
Aspekte wie Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und Recyclingfähigkeit stehen. Zudem soll bei 



   
der Herstellung von Gerätebatterien die Verwendung von „gefährlichen Stoffen“ minimiert werden. 
Dabei werden „gefährliche Stoffe“ in dem Batteriegesetz nicht definiert. In § 15 Abs. 2 BattG ist 
vorgesehen, dass die Rücknahmesysteme einen jährlichen Bericht über die Umsetzung der 
ökologischen Gestaltung der Beiträge anzufertigen haben. Diese kontinuierliche Verbesserung ist 
zu begrüßen.  

Bürokratie abbauen – Anzeigenpflicht beibehalten 

Der Wechsel von einer Anzeige- zu einer Registrierungspflicht würde zusätzliche Bürokratie mit sich 
bringen. Die gegenwärtige Pflicht der Hersteller zur formlosen Anzeige ihres Markteintritts beim 
Umweltbundesamt soll in eine Pflicht zur formellen Registrierung bei der durch das UBA zu 
beleihenden Stiftung ear umgewandelt (§ 4 BattG). Dies zieht eine Prüfung des Antrags durch die 
nachgeordnete Behörde vor. Würde dies umgesetzt, würde dies eine Mehraufwand für Hersteller 
aller Batteriearten bedeuten, der keinen zusätzlichen Nutzen erbringt.  
 
 
Berlin, den 27. Februar 2020 


